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Donnerstag den 13. Juni

Bekanntmachungen.

Ober-Erſatz- Geſchäft
Das diesjährige

findet im Merſeburger Kreiſe
Montag den 17. und Diensta

im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung g den 18. Juni früh 7 Uhr,
1) den 17. Juni e.

2) die von den Truppentheilen zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften über welche entgültig zu entſcheiden iſt,
b) die zur Zeit der vorjährigen Aushebung noch vorläufig beurlaubten Recruten,
e) die Einjährig Freiwilligen, deren Ausſtand abgelaufen iſt und die von den Truppentheilen abgewieſen worden ſind,
d) die wegen häuslicher Verhältniſſe zur Erſatz Reſerve II. Klaſſe in Vorſchlag Gebrachten,

2) den 18. Juni c.
e) die Hälfte der für brauchbar erachteten Heerespflichtigen.

a) die 2. Hälfte der für brauchbar erachteten Mannſchaften,
b) die r Erſatz Reſerve I. Klaſſe Vorgeſchlagenen,
e) die achgeſteller, d. h. ſolche Mannſchaften, welche entweder in dieſem Jahre zum Erſatz Geſchäft in fremden Bezirken herangezogen und

nachdem hier zugezogen ſind, oder welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben. Dieſe Mannſchaften haben ſich bis
ſpäteſtens den 13. Juni e. anzumelden.

Den Mannſchaften werden noch beſondere Geſtellungsordres in den nächſten Tagen zugehen.
Die Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffenden Militairpflichtigen in deren Abweſenheit

den Eltern, Vormündern oder Verwandten derſelben mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß gegen ungehorſam Ausbleibende oder zu
ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht werden. Recurſe gegen die auf Reclamation von der Erſatz Commiſſion ge
gebenen abweiſenden Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 13. Juni e.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in duplo eingereicht werden, die Ortsbehörden derjenigen Ortſchaften aber aus denen Reclamationen
eingereicht reſp. beim Erſatz Geſchäft für begründet erachtet worden ſind, haben am betreffenden Tage perſönlich im Geſtellungslokale zu erſcheinen,
damit ſie über die den Reclamationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe genaue Auskunft geben können. Unentſchuldigtes Ausbleiben der Orts
behörden wird mit Ordnungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg den 20. Mai 1878.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Nachdem auf Grund des Art. 24. der Verfaſſungsurkunde für das deutſche Reich vom 16. Apul 1871 der Bundesrath die Auflöſung

des Reichstages beſchloſſen und dieſer Beſchluß die Allerhöchſte Zuſtimmung erhalten hat, iſt höheren Orts angeordnet worden, die zur Vornahme
der Wahlen der Reichstagsabgeordneten erforderlichen Vorber itungen dergeſtalt zu treffen, daß die Auslegung der Wählerliſten mit dem Anfange
des Monats Juli d. J. erfolgen kann.

Jn Folge deſſen veranlaſſe ich die Magiſträte, ſowie die Herren Guts Vorſteher und Otrtsrichter des Kreiſes unter Benutzung der ihnen
in den nächſten Tagen zugehenden Formulare für ihxen Bezirk die Wählerliſte doppelt, unter Beachtung der Beſtimmungen in den 88. 1 3. des
Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869, welche ich auf den betreffenden Wählerliſten habe abdrucken laſſen aufzuſtellen.

Die öffentliche Auslegung der Wählerliſte und die Vollziehung des auf derſelben befindlichen Atteſtes erfolgt noch nicht.
Der Auslegungstermin wird ſeiner Zeit von mir bekannt gemacht werden.

Der Königliche Landrath.
Merſeburg, den 12, Juni 1878.

Freiwillige Subaſtation.
Das den Erben des Nachbars und Einwohners Karl Auguſt

Rauſchenbach zu Trebnitz gehörige, daſelbſt belegene, unter Nr. 10a.
des Hypothekenbuchs eingetragene Nachbargut, beſtehend aus Wohnhaus
mit kleinem Hofraum, Scheune, Stall und einem Garten von 2 Morgen
68 QRuthen, zuſammen taxirt auf 4110 Mark, ſoll im Wege freiwilliger
Subaſtation

am 10. Juli e., Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 14., unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden wozu Kaufluſtige einge
laden werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1878.
Königliches Kreisgericht.

Der Vormundſchafts Richter.
Bekanntmachung.

Das bei der Muſterung als rotzverdächtig bezeichnete Pferd des Ritter
gutsbeſitzers Bertram zu Creypau iſt, nachdem daffelbe für rotzkrank er
klärt worden war, heute getödtet worden was gemäß des S. 48. der
Jnſtruction vom 19, Mai 1876 über das Viehſeuchen Geſetz hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Dürrenberg, den 8. Juni 1878. Der Amtsvorſteher.
Wieſen- Verpachtung.

Die der Gemeinde Leung zugehörige Wieſe in der Meuſchauer Aue,
4 Mrg. 111 Rth. haltend, ſoll

Montag den 17. Juni, Nachmittags 3 Ahr,
bei Gottfried Elſte in Leunag in 4 Parzellen öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verpachtet werden. Der Ortsvorſtand.

Nicht zu überſehen.
Bei mir ſind noch eine Partie Gänſefedern und eine Partie Trut-

hühnerfedern, à Pfd. 50 Pf., zu verkaufen.
Handelsfrau Messelbarth, kl. Sixtiſtraße 19.

von Helldorff.
Gras- Verpachtung.

Die in Meuſchauer Aue belegene Atzendocrfer Gemeinde Wieſe ſoll
Montag den 17. Juni, Nachmittags 3 Ahr,

in der Schenke daſelbſt gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.
Der Ortsvorſtand.

Die diesjährige Hartobſt- und Sauerkirſchennutzung des Ritterguts
Schkopau ſoll

Freitag den 14. d., Vormittags 11 Ahr,
im Gaſthofe zu Schkopau öffentlich meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Die Gutsverwaltung.
Lirea 30 Schock ſehr ſchöne ſaure Gurken ſind zu verkaufen

bei Jul. Thomas, Neumarkt.Jn einer lebhaften Stadt der Prov. Sachſen iſt
eine gut eingerichtete, ſeit 35 Jahren beſtehende

Buchbinderei Papierhancllung
in der beſten Lage mit flottem Ladengeſchäft und aus
gezeichneter Kundſchaft unter ſehr günſtigen Bedingungen
ſofort zu verkaufen. Anfragen unter 2. befördert die
Expedition d. Bl.

Kaufgeſuch.
Ein Landgut mit 70-- 100 Morgen Feld und Wieſen im Merſe

burger oder Querfurter Kreiſe gelegen wird ſobald als möglich zu kaufen
und gegen baare Kaſſe zu übernehmen geſucht; Bedingung große Guts
räumlichkeiten mit großem Hof. Offerten zu ſenden unter Adreſſe J.

S. in Weißenfels a/S., Kloſterſtraße 151 a., 2 Tr. Unterhändler
verbeten.



c

c

cc

c J

S

e S

Er S

en gros Ernst Nescher,
3 er 5 e Veeaeeeneerree S n 3 3m e e n e e r e e e re

en detail

Leipzi Nicolaiſtr. l.
Größte Auswahl von Stuben-, Hand-, Stra

wirthe und Jnduſtrielle.

en-, Teppichbeſen, Kleider-, Kopf-, Zahn-, Nagel-,
Seidel-, Glanze, Schmutz, Scheuer u. b r r 2e., CardätſchPinſeln. Wiederverkäufern Rabatt. Anerkannt beſtes Fa

en, Abſtäuber, ſowie ſämmilichen
rikat. Billigſte Bezugsquelle für Land-

Eine feine möblirte Wohnung mit Schlafkammer für einen Herrn
oder eine Dame iſt vom 15. Juni oder 1. Juli ab zu vermiethen; zu
erfragen in der Expedition d. Bl.

Eine Stube Kammer, Küche u. Zubehör im Hofe iſt vom 1. Juli
ab an ſtille, kinderloſe Miether anderweitig zu vermiethen Burgſtraße
Nr. S.

Eine Wohnung in einem gut gebauten Hauſe von ca. 2 Stuben,
2. Kammern Küche nebſt Zubehör wird zum 1. October zu miethen ge
ſucht. Offerten mit Preisangabe nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.

Zur Herſtellung von Privat- Bade-Finrichtungen:
kupferne Bade-Ofen, Wasserleitungen, Saug-

Druck Pumpeon, ſowie Zur Aufstellung derſel-
ben empfiehlt ſich bei ſolider Arbeit und billigſter Preisſtellung

M ar Fecher, gupferſchmied.
Neue Isländer Heringe.
Neue Lissaboner Kartoffeln,
frischen Aal in Gele,
Lüneburger Fürsten Neunaugen

empfiehlt C. L. Dimmermann.
Waschen und Plätten

der Familien-, ſowie feiner Wäſche wird prompt
und ſauber ausgeführt von

Emilie Schröder.
Brühl 14., 1 Tr.

Bitte gütigſt, mich mit vielen Aufträgen beehren
zu wollen.

Kinderzwieback,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet bei

G. Schönberger, Gotthardtſtr. 14

reisermmääeeiggng.
C. Schultze, Preßkohlenſteinfabrik,

Merſeburg, Neumarkt, Saalufer,
offerirt ſchöne trockene Sommerwaare:

pro mille 9 Mk. ab Fabrik,
10 „50 Pf. frei Stall.

Bei größeren Partien billiger.

Wartburgs Decken
(geſetzlich deponirt),

als ein Kunſtwerk der Weberei von Autoritäten anerkannt, ausgeführt
in hochfeinem LeinenDamaſt mit Franzen in verſchiedenen Farben
und Größen, mit eingewebtem Bild der Burg und Wartburgsſprüchen
in vorzüglicher Ausführung nebſt den paſſenden

Servtetten.
Preisliſten mit treuer Abbildung der Decken unter Kreuzband franco.

H. O. Weddy- Pönicke in Halle aS.,
Untere Leipzigerſtr. 7.

Nächſten Freitag friſches Lichtebier in

der Monktl.Die römiſch ruſſ. Bäder in unſerer Anſtalt werden außer der be
reits feſtgeſetzten Badezeit an jedem Freitag, von jetzt ab noch jeden
Mittwoch Nachmittag von 3 8 Uhr für Herren geöffnet ſein.
D. Wir empfehlen dieſelben, nachdem mehrfache Verbeſſerungen vorge-
nommen, dem geehrten Publikum zur geneigten Benutzung.
Q Warme Wannen und mediciniſche Bäder werden jeder Zeit ver
abreicht.

Die Waſch u. Badeanſtalten Weißenfels.
Der Aufſichtsrath R. Götze.

R. Nürnbergers Tivoli-CTheaker.
Donnerstag den 13. Juni 1878. Zweites u. vorletztes Gaſtſpiel.

Don Carlos, Jnfant von Spanien, dramatiſches Gedicht
in 5 Acten von Friedrich v. Schiller.

Don Carlos Herr Otto Hartmann.
Freitag den 14. Juni 1878. Letztes Gaſtſpiel des HofSchauſpielers

Herrn Otto Hartmann. WVUItiümo, Luſtſpiel in 5 Acten
von G. v. Moſer.
Georg Richter Herr Otto Hartmann als letzte Gaſtrolle.

Preiſe der Plätze u. Tages-Verkauf wie gewöhnlich. Nummerirte
Plätze à 75 Pf. ſind bis 5 Uhr Abends nur beim Kaufmann Herrn
Wieſe zu haben. Nummerirte Plätze an der Abendkaſſe 1 Mark.

Sommertheater zur Funkenburg.
Donnerstag den 13.: Die Bäcker von RBerlin, oder

Ehrliche Arbeit, Volksſtück mit Geſang in 3 Acten
und 5 Bildern, von Wilken, Muſik von Bial.

Freitag den 14.: Die Sage vom Gottlob zu Frie-
drichroda, großes Tableau mit bengaliſcher Beleuchtung
dazu ein „Prolog nach einer chronikaliſch verbürgten Be
gebenheit von Dir. Heinecke. Vorher: Auf Verlangen zum 2.
Male. Die Darwinianer, Original Luſtſpiel in 3
Acten von Dr. v. Schweitzer.

Zum Sfkernſchießen und Wall
Sonntag den 16. Juni e. ladet freundlichſt ein

Schkortleben. Jahr Gaſtwirth.
Todes Anzeige.Dienstag Morgen 72 Uhr verſchied nach kurzen aber ſchweren

Leiden mein lieber Mann, Bruder und Schwager, Franz Schmidt, im
Alter von 38 Jahren. Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag
4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. Um ſtilles Beileid bittet

die trauernde Wittwe nebſt Kindern.
Der Frauen Verein St. Maximt Fiebt an Unrerſtüyungs-

Bedürftige Wäſchgegenſtände zum Preiſe des Rohmaterials.
Sparbücher zu wöchentlichen oder monatlichen Einlagen ſind zu haben

Brühl 17. bei Frl. Schumpelt. Der Vorſtand.
Kirchen Nachrichten von Merſeburg

Hom. Getauft: Karl Friedrich Wilhelm Ludwig, S. des Trompeters der 3.
Escad. Kgl. Thür. Huf. Reg. Nr 12. Hartig Jenny, T. des Schuhmachermſtrs. Dietze;
Bertha Antonie Henriette, T. des Cantors Blochwitz; Agnes T. des Sergeanten der
3. Escad. Kgl. Thür. Huſ. Reg. Nr 12. Mai.

Sradt. Getauft: Johanna Barbara Eliſabeth, T. des Bäckermſtrs. Heine;
Minna Linna, T. des Klempnermſtr. Elbe Hedwig, T. des Metalldrehers Polſter;
Eliſe Jda, T. des Korbmachermſtrs. Naundorf; Johann Karl Arthur, S. des Malers
u. Lackirers Schaller; Eduard Wilhelm, S. des Schuhmachermſtrs. Brehme, Friedrich
Wilhelm S. des Handarb. Joſche Guſtav Heinrich, S. des Fabrikarb. Hoffmann
Marie Minna, T. des Dachdeckers Langbein, Friederike Almalie Minna T. des Galan
teriearb. Lehmann, Wilhelmine Marie T. des Glaſermſtrs. Dietze; Anna Marie, T.
des Polizei Sergeanten Oſtermann, Marie Friederike Anna, eine unehel. T. Louiſe
Auguſte, eine unehel. T.; Karl Otto, ein unehel. S. Getrauet: der Handarb.
Fr. A. Uhde mit Frau Th. C. E. geb. Kummer hier. Beerdigt: den 7. Juni
der Handarb. Oberbeck; eine unehel. T. den 8. der 4. S. des Müllers Wehnemann;
den 9. die einzige T. des Schmiedes Grenzdörfer.

Neumarkt. Getauft: Guſtav Hermann Paul, S. des Handarb. Quarg;
Friedrich Richard, S. des Fabrikarbeiters Kunth; Franz Guſtav, S. des Geſchirrführers
Dietrich. Beerdigt: den 7. Juni der jüngſte S. des Handarb. Beyer.

Altenburg. Getauft: der S. des Tiſchlermſtrs. Walther der S. des Loh
gerbers Vogel; der S. des Steigers Gundlach; die T. des Müllers Naubold der S.
des Hausbeſitzers Mänike; ein außerehel. S. der S. des Cigarrenmachers Hauer; der
S. des Oekonomen Knoblauch; eine unehel. T. Getrauet: der Handarb. Fr. A.
Meißner mit Frau L. W. F. geb. Lehmann. Beerdigt: die nachgel. Wittwe des
Oekonomen Rudolph.

Wichtig für Land und Hauswirrthſchaft. T
Es wird uns von fachmänniſcher Seite aus Leipzig berichtet, daß

daſelbſt die Firma Ernſt Fiſcher, Nicolaiſtr. 1, ſeit Kurzem Bürſten-
u. Pinſelfabrikate der mannigfaltigſten Art für jeden Zweck des Hauſes,
wie der Induſtrie und der Landwirthſchaft inſofern mit Glück neu ein
zuführen beſtrebt iſt, als darunter in der That eine. Menge Neuheiten
nicht allein vertreten ſind, ſondern auch alle in dieſes Gebiet einſchlagende
Artikel bei nur tadelloſen Qualitäten auch zu bis dato nicht bekannten
billigen Preiſen zu haben ſind. Wir nehmen deshalb gern Veranlaſſung,
unſere Leſer noch beſonders auf die im Jnſeratentbeile befindliche Be
kanntmachung genannter Firma aufmerkſam zu machen.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 7. Juni c.

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Herr Vorſitzende folgende
Schreiben des Magiſtrats zur Kenntnißnahme mit:

1) die Verleihung von Schul und Univerſitäts Stipendien pro Michael
v. reſp. Oſtern d. J.;

2) daß dem Lehrer Lieſe die I. Knabenklaſſe der Altenburger Schule
3) daß dem Lehrer Hermann Grempler aus Rotha die Stelle der V.

Mädchenklaſſe der II. Bürgerſchule übertragen und
4) daß an Stelle des Fräulein Pröhl, Frl. Wilhelmine Max von hier

als Lehrerin in weiblichen Handarbeiten an der höheren Töchterſchule
gegen das etatsmäßige Gehalt von 216 Mark pro Jahr vom 1.
d. M. ab angeſtellt worden iſt;

5) von der von dem Rechtsanwalt Wölfel an den Magiſtrat eingereichten
Appellations Rechtfertigungsſchrift in der Prozeßſache die Thuringiſche
Eiſenbahn Geſellſchaft nimmt die Verſammlung Kenntniß.

6) Gegen den Bebauungsplan Section II., umfaſſend das Terrain zwiſchen
der Halle ſchen Chauſſee bis zur Karlſtraße und der Altenburg einer
ſeits und von der Nußbaumallee bis zur Bahnhofsſtraße andererſeits,
hatten die Beſitzer Böhme, Jorke und Köhn die als Verlängerung der
Nußbaumallee nach der Altenburg projectirte neue Straße, die
weſentlich ihre Beſitzungen in Anſpruch nimmt, proteſtirt und der
Bezirksrath macht nun einerſeits auf die durch den Erwerb werthvollen
Grundſtücke in Ausſicht ſtehende Koſtſpieligkeit dieſer Straße, ſowie
darauf aufmerkſam daß dieſelbe nicht erforderlich für die Verbindung
des neuen Stadttheils mit der Altenburg vielmehr durch die ander
weit projectirten Straßen hinlänglich geſorgt ſein dürfte.
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Der Magiſtrat hat ſich der Richti gkeit dieſer Erwägungen nicht ver

ſchließen können und hat daher beſchloſſen die in der Verlängerung
der Nußbaumallee nach der Altenburg projectirte Straße fallen zu
laſſen. Referent Herr Kops ſtellt den Antrag, dieſem Beſchluſſe zu
zuſtimmen, was von Seiten der Verſammlung geſchieht.

7) Der Magiſtrat hat es für zweckmäßig erachtet, vor der beabſichtigten
Pflaſterung der Lauchſtädter Straße ſich auch mit deren Beleuchtung
zu beſchäftigen. Die Straße ſoll mit 4 Laternen verſehen werden.
Nach dem Unſchlage belaufen ſich die Koſten auf 420 Mark 22 Pf.
Der Magiſtrat richtet an die Verſammlung das Erſuchen dieſelben
auf das Bauconto der Gasanſtalt zu bewilligen was von Seiten der
Verſammlung auf den Antrag des Referenten Kops geſchieht.

8) Die Hausbeſitzer in der Nußbaumallee Wolf und Genoſſen haben an
die StadtverordnetenVerſammlung das Erſuchen gerichtet, baldigſt
veranlaſſen zu wollen daß die Nußbaumallee mit ſteinernen Trottoir
und Waſſerabfluß verſehen wird. Stadtverordneter Wölfel ſtellt den
Antrag, mit Rückſicht auf die über die Petition von dem Herrn Bürger
meiſter Reinefarth abgegebene Erklärung zur TagesOrdnung über-
zugehen Dieſer Antrag wird angenommen.

9) Zur Ausführung des diesjährigen Kinderfeſtes ſind von der Wahl
commiſſion als Deputirte die Herren Angermann, Vichtler, Kops,
Schwarz, Seidel in Vorſchlag gebracht. Die Verſammlung acceptirt
dieſe Wahl.

10) Der Schuhmachermeiſter Langbein hat von der Stadtcommune am
Gotthardtsteiche eine Parzelle bis zum 1. October 1880 gepachtet.
Durch Verlängerung des Schießſtandes iſt ihm ein Stück Feld ent
zogen worden. Er hat dieſerhalb um eine Entſchädigung nachgeſucht.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, dem c. Langbein vom 1. October 1877
ab bis zur Beendigung der Pachtperiode einen jährlichen Pachterlaß
von zuſammen 6 Mark zu gewähren. Dieſer Beſchluß wird auf den
Antrag des Referent Reichelt genehmigt.

(Hierauf geſchloſſene Sitzung.)

Theater.
Jm Sommertheater zur Funkenburg kamen in den Feiertagen Marie,

die Tochter des Regiments der Glöckner von Notre- Dame und die zärt
lichen Verwandten zur Aufführung. Drei zwar ältere Sachen die aber
aufs Neue ihre Zugkraft bewährten. Alle drei Stücke wurden wie dies
ja unter der bewährten Direction des Herrn Heinecke nicht anders möglich,
gut aufgeführt und dadurch das Publikum oft zu ſtürmiſchen Beifall hin

n. Der Raum in dieſem Blatt iſt zu beſchränkt, um jede Aufführung
einzeln beſprechen zu können, wir begnügen uns daher mit der Erwähnung
der bedeutenſten Leiſtungen. Den hervorragendſten Platz nimmt unbedingt
Herr Director Heinecke ein, ſchon ſein umfangreiches Rollenrepertoir in den
verſchiedenſten Fächern berechtigt ihn dazu. Jede von Herrn Heinecke ge
gebene Rolle iſt von einem warmen friſchen Geiſt durchweht und packender
Wirkung. So ſehen wir ihn am 2 Feiertrag als Claud Frello im Glöckner
und Dienstag als Oswald Barnau in den zärtlichen Verwandten. Beide
Charactere ſehr grundverſchieden von einander wurden doch meiſterhaft
durchgeführt. Eine ebenfalls bedeutende Leiſtung war der Bettler Clopin
Troulfou des Herrn Ricklinger, die noch jugendliche Kraft berechtigt zu den
ſchönſten Hoffnungen. Wie verſchieden waren z. B. die beiden Haushof-
meiſter am Sonntag in Marie und Dienstag in den zärtlichen Verwandten
deſſelben Herrn. Hier zeigte uns Herr R., daß er nicht nach Schablone,
wie man dies ſo oft bei kleineren Theatern findet, ſpielt, ſondern den
Character zu erfaſſen ſucht und ſtudirt. Daſſelbe Lob können wir Herrn
Habermeier ſpenden, der Schummerig deſſelben war eine Leiſtung wie man
ſie auf großen Bühnen nicht oft beſſer findet. Leider vermögen wir von
Herrn Siebert nicht das Gleiche zu ſagen Herr Siebert bleibt in faſt
allen Rollen derſelbe. Auch trägt das ſcharfe Ausſprechen des R. durch
aus nicht dazu bei, ihm verſtändlich zu machen. Derſelbe iſt nicht ohne
Talent, mit ſchönem, kräftigen Organ begabt, es bedarf daher nur eifriger
Studien, um etwas tüchtiges zu leiſten. Unter den Damen zeichnet ſich
beſonders Frl. v. Fels aus, jede ihrer Figuren ſind lebenswahr, von
warmen Gefühl durchdrungen und mit Geiſt gezeichnet. Wir glauben dieſer
Künſtlerin noch eine bedeutende Zukunft prophezeien zu können. Frl
Brede II. zeigt uns in jeder Rolle daß ſie eine bedeutende Kraft iſt die
ſich von Tag zu Tag feſter in der Gunſt des Publikums ſetzt. Fr. Meyer
füllt ihren Platz würdig aus. Vorzüglich war die Dame als Gerdaiſe
Chaute Fleurie im Glöckner, die Zuhörer bekundeten durch reichen Beifall,
wie ſehr ſie gefallen. Frl. Heyn gewinnt von Tag zu Tag an Bedeutung
und zollen wir hauptſächlich ihrer Thusnelda die vollſte Die
guten Kräfte, ſowie geſchickte Leitung des Theaters erhebt dieſes über viele

ühnen größrer Städte. Es kann daher nicht warm genug empſphten
werden.

Aus der Provinz und Amgegend.
Eisleben, den 9. Juni. Die zum 5. Juli e. anberaumte Bezirks

Thierſchau ſcheint ſich zahlreicher Theilnahme erfreuen zu ſollen, ſo daß den
mit der Anmeldung Rückſtändigen dringend zu rathen iſt, für die auszu
ſtellenden Thiere beſonders Pferde und Rinder) ſich rechtzeitig gute Plätze
u ſichern.W Von Exfurt aus ergeht eine Aufforderung an die Arbeitgeber,

ein Veredr deutſcher Arbeitgeber gegen die Beſchäftigung ſozial
demokratiſcher Arbeiter bilden. Es wird auf Krupp's Beiſpiel hingewieſen.

Zu der Mannſchaft des „G aßen Kurfürſten“ gehörte aus Aſchers
leben ein Sohn der Frau Paſtor ren s geb. Douglas. Derſelbe be
findet ſich zur Freude ſeiner Angehörigek unter den Geretteten.

Jn Teuchern iſt der ſeit Jahrd friſt mit der interimiſtiſchen Ver
waltung des dortigen Bürgermeiſteramtes beauftragte Kreis Ausſchuß-
Secretair Knobbe zum Bürgermeiſter gewählt Worden. g

Das „Aſchersleber Tageblatt“ glaubt Rttheilen zu müſſen, daß
auf der dortigen Gewerbe Ausſtellung als ein kleſſes Kunſtwerk ein Paar
Manchettenknöpfe ausgeſtellt werden auf denen daß del ſche Attentat

eingravirt iſt.

Vermiſchtes.
Der Behörde iſt es nun auch gelungen, den aus Braſilien heim

gekehrten ehemaligen Formermeiſter G. Hund, welcher in der Müllerſtr. 182
in Berlin wohnt und ein bedeutendes Vermögen von Braſilien mitgebracht
hat, als die hauptſächlichſte Geldquelle der Berliner Socialdemokratie zu
entdecken. Hund war am zweiten Feiertage zur Vernehmung vor die Crimi
nalbehörde geführt worden. Während derſelben warteten einige Social-
demokraten auf dem WMiolkenmarkt auf deſſen Rückkunft. Hund hat auch
die Mittel zur Begründung des „Arbeiter Bildungs Jnſtituts“ hergegeben.

Oldenburg 9. Juli. Ein wirklich überraſchendes und unerhörtes
Ereigniß hat ſich hier heute Morgen zugetragen was wohl verdient, in
den weiteſten Kreiſen Beachtung zu finden. Als heute Morgen beim Gottes
dienſt in der Garniſonkirche der Diviſionspfarrer Dr. Brand in ſeiner Pre
digt die Socialdemokratie erwähnte, einen wie verderblichen Einfluß ſie
ausübe und wie ſie alle Moral untergrabe, entſtand plötzlich ein fürchter
liches Murren und Gebrumm, welches von den zur Kirche commandirten
Dragonern ausging. Die Jnfanteriſten und Artilleriſten welche ebenfalls
zur Kirche commandirt waren, verhielten ſich jedoch vollſtändig ruhig. Die
Unterſuchung iſt im Gange. Sechs Mann wurden vorläufig nach Nummer
Sicher gebracht.

Minden, 8. Juni. Die hieſigen Gaſtwirthe haben ihre Lokale inFolge der Jntervention des Publikums für ſocialdemokratiſche Verſammlungen

geſchloſſen, d. h. den ſocialdemokratiſchen Elementen überhaupt die Benutzung
verſagt; die auf heute angekündigte Verſammlung kann alſo nicht ſtattfinden,
würde eventuell aber auch ſofort aufgelöſt ſein. Unſere Cigarrenfabrikanten
ſind auch bereits zu den Entlaſſungsandrohungen übergegangen und ſoll
auch die Köln Mindener Eiſenbahn den ſocialdemokratiſchen Arbeitern mit
Entlaſſung gedroht haben.

Jn Königsberg i. Pr. hat am 8. das Stadtgericht wegen
Majeſtätsbeleidigung den Agenten Schwedersky zu dreijährigem den Hilfs
bremſer Zander (von der Oſtbahn), zu neunmonatlichem Gefängniß ver
urtheilt.

Politiſche Kundſchau.
Das neueſte Bulletin über das Befinden des Kaiſers lautet:

Se. Majeſtät der Kaiſer und König fühlen ſich durch die Nachtruhe wiederum
gekräftigt und haben nach beendigtem Verbande das Bett verlaſſen und den
Lehnſeſſel eingenommen. Die Wunden ſind der Mehrzahl nach geheilt,
nur der rechte Arm iſt noch geſchwollen, gegen Berührung aber weniger
empfindlich als bisher.

Berlin, den 11. Juni, 10 Uhr Vormittags.
Dr. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck. Dr. Wilms.

Der Kronprinz nahm am 8. den Vortrag des Oberſt Kämmerers
Grafen v. Redern, des Ober Ceremonienmeiſters Grafen Stillfried-Alcantara
und demnächſt des Chefs des Militaircabinets, Generalmajor v. Albedyll
entgegen und empfing um 12 Uhr den Generallieutenaut und General
adjutanten v. Stiehle. Nachmittags hörte der Kronprinz den Vortrag der
4. ArmeeJnſpection. Am Sonntag Vormittag wohnten die kronvprinzlichen
Herrſchaften mit den Prinzen Wilhelm und Heinrich dem Gottesdienſte im
Dom bei. Von dort zurückgekehrt empfing der Kronprinz um 12 Uhr
den Fürſten zu SchwarzburgRudolſtadt und ertheilte darauf einer Deputation
der ſtädtiſchen Behörden Audienz. Dieſelbe beſtand aus dem Bürgermeiſter
Dunker, mehreren Stadträthen, dem Stadtverordneten Vorſteher und einer
Anzahl Stadtverordneter. Der Bürgermeiſter Dunker gab dem Entſetzen
der Bürgerſchaft neuen Ausdruck, er theilte mit, daß die Deputation eben
aus der Kirche komme, wo ſie einem Gottesdienſte für die Geneſung des
Kaiſers beigewohnt habe, und er ſprach die herzlichſten Wünſche der Stadt
für den Kronprinzen ſelbſt aus bei der Ausübung der neuen, ſeit wenigen
Tagen auf ihm laſtenden ſchweren Pflichten. Der Kronprinz dankte herz
lich. Er freute ſich vornehmlich, in der Lage zu ſein, mittheilen zu können,
daß der Kaiſer ſich an jenem Tage beſonders wohl fühle, ſo daß er im
Stande war, das Bett auf einige Zeit zu verlaſſen. Er legte den ſtäd
tiſchen Behörden das Wohl der Stadt und ihre Erhaltung in der Treue
und Anhänglichkeit an Staat und Dynaſtie beſonders ans Herz und fügte
hinzu, daß er von dieſer Treue feſt überzeugt ſei.

Jn der Sitzung des Bundesraths am 11., die um 3 Uhr begann
und um 3/, Uhr endigte, iſt der Antrag Preußens auf Auflöſung des
Reichstages einſtimmig angenommen.

Jn der am 6. ſtattgefundenen Sitzung des Bundesraths gab der
bayriſche Bevollmächtigte vor dem Eintritt in die TagesOrdnung anläßlich
des gegen Se. Majeſtät den Kaiſer gerichteten Attentats den Gefühlen der
Verſammlung, wie folgt, Ausdruck: „Die neuerliche ruchloſe Frevelthat
gegen das Leben Sr. Majeſtät des Kaiſers hat die Mitglieder des Bundes
raths mit Abſcheu und Entſetzen erfüllt. Gleich allen guten Deutſchen
vereinigen ſie ſich in dem heißeſten Wunſche, daß die göttliche Vorſehung,
nachdem ſie in ſo ſichtbarer Weiſe die größte Gefahr von dem geheiligten
Haupte Sr. Majeſtät abgewendet hat, Alerhöchſtdemſelben baldige und
völlige Wiedergeneſung gewähren möge. Die Mitglieder des Bundesraths
erſuchen ihren Herrn Vorſitzenden, den ehrerbietigſten Ausdruck ihrer Gefühle
und Wünſche zur Allerhöchſten Kenntniß Sr. Majeſtät des Kaiſers bringen
u wollen.

Die drei Bevollmächtigten, welche das deutſche Reich aufdem europäiſchen
Congreß vertreten werden, ſind Fürſt Bismarck, Staats Secretair des Aus
wärtigen v. Bülow und der deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt zu Hohen-
lohe Schillingsfürſt, welcher am 11. in Berlin eingetroffen iſt. Lord
Beaconsfield Graf Schuwaloff und Baron Oubril ſind bereits am 10.
daſelbſt angelangt. Die türkiſchen Bevollmächtigten Kuratheodori Paſcha
und Mehemed Ali Paſcha, dürften vor dem 12. nicht erwartet werden,
da dieſelben am 8. Juni in Folge eines heftigen Sturmes genöthigt wur
den ihre Reiſe an der Mündung des Bosporus zu unterbrechen und
ſpäter über Odeſſa fortzuſetzen.

Jn Leipzig hat am 9. der Ausſchuß des deutſchen Journaliſtentages
beſchloſſen, den nächſten Journaliſtentag auf den 25. Auguſt nach Graz in
Oeſterreich einzuberufen. Gegenſtände der TagesOrdnung für dieſe Ver
ſammlung bilden die Bildung eines Journaliſten Verbandes der Beitritt



zur Penſionskaſſe für deutſche Schriftſteller, der Zeitungen Almanach und
die Controle des Nachdrucks.

Jn einer in Worms am 9. abgehaltenen Volksverſammlung, an
welcher gegen 1500 Bürger aller Berufskreiſe und aller Parteien theil
genommen haben iſt einſtimmig eine Reſolution angenommen worden, in
welcher erklärt wird daß jeder Bürger die ſocialiſtiſch revolutionären Um-
triebe durch Wort und Schrift, ſowie in den öffentlichen Verſammlungen
bekämpfen müſſe und daß alle Fabrikanten und Meiſter aufzufordern ſeien,
das Nöthige zur Bekämpfung der Socialdemokratie, auch ihrerſeits in der
ihnen am Geeignetſten erſcheinenden Weiſe zu thun. Zugleich iſt von der
Verſammlung ein Telegramm an den Kaiſer abgeſandt worden, in welchem
die Verſammlung Sr. Majeſtät ihre Glückwünſche zu der fortſchreitenden
Beſſerung darbringt.

Der Zuſtand des Meuchelmörders Nobiling hat ſich inzwiſchen merklich
gebeſſert; er konnte am Montage ſchon eine nahrhafte Suppe zu ſich neh-
men, beantwortete an ihn gerichtete Fragen zu wiederholten Malen mit
„Ja“ und richtete ſich ſogar ſchon einmal in ſeinem Vette auf. An den
baldigen Eintritt ſeiner Vernehmungsfähigkeit iſt indeß noch nicht zu denken.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Central-Wahlcomités der
deutſchen Fortſchrittspartei veröffentlicht einen Wahlaufruf, in
welcher er es als eine Ehrenpflicht Berlins bezeichnet, ſich ſeiner ſocia-
liſtiſchen Reichstags- Abgeordneten zu entledigen.

Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen (anti-ſocialdemokra-
tiſchen) Arbeiter-Congreſſes, welchem ſchon eine anſehnliche Zahl
liberaler Land und Reichstags Abgeordneter und gegen 100 Vereine mit
60,000 Mitgliedern beigetreten ſind, erläßt eine Aufforderung zum Bei
u und zur Unterſtützung. Das Büreau befindet ſich Berlin S., Ritter
ſtraße 3.

Jn Bremen wurde von einer Anzahl Bürger der Beſchluß gefaßt,
eiſer auf den 8. von Seiten der Socialdemokraten einberufenen Volks
verſammlung beizuwohnen. Als erſtere in derſelben erſchienen, zogen die
Socialdemokraten ihre Berufung zurück. Der Reichstags Abgeordnete
Mosle übernahm hierauf den Vorſitz der nach Tauſenden zählenden Ver
ſammlung, gab den patriotiſchen Gefühlen der Bürger Bremens für Kaiſer
und Reich beredten Ausdruck und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus,
in welches die Anweſenden mit entblößtem Haupte begeiſtert einſtimmten.

Jn Kiel trat am 8. die aus den Capitäns z. S. Przewiſineky,
Frhr. v. d. Goltz und Korvetten Capitän Stenzel beſtehende Havarin-
Commiſſion zur Unterſuchung über den Untergang des „Großer Kurfürſi“
unter dem Vorſitze des Erſteren zuſammen

Aus Baden- Baden wird unterm 9. die Abreiſe des Schah nach
Paris gemeldet.

Ausland.
Das öſterreichiſche Herrenhaus hat am 8. außer mehreren den

Ausgleich betreffenden Vorlagen auch die Vorlage über die Bedeckung des
60 Millionen Credits angenommen

Jm franzöſiſchen Senate brachte am 8. der Senator Delſol
(Rechte) eine Jnterpellation ein, bezüglich der Anberaumung der von den
Departements vorzunehmenden theilweiſen Neuwahlen zum Senat und ver
langte, daß während der Vertagung der Kammern über dieſe Frage nicht
Beſchluß gefaßt werden ſolle. Der Miniſter Dufaure erklärte, die Re-
gierung werde auf ihre Verantwortung den Termin der Wahlen anberaumen;
auf die Jnterpellation Delſols könne er nicht weiter eingehen. Der Senat
ging über den Antrag Delſol zur Tagesordnung über. Der frühere
Finanzminiſter Magne iſt am 8, geſtorben Es gilt als ſicher, daß die
Abhaltung des für den 2. September für Paris in Ausſicht genommenen
ſocialiſtiſchen Congreſſes von der Regierung unterſagt werden wird.

Die Pariſer Polizei hat am 10. auf eine Aufforderung von Berlin
aus bei mehreren in Paris wohnenden Deutſchen anläßlich des Attentats
auf den Kaiſer Wilhelm eine Hausſuchung vorgenommen. Jn Folge dieſer
Hausſuchung wurden auch zwei Perſonen in Haft genommen, ſpäter aber
wieder freigelaſſen.

Der Cardinal Franchi erließ am 10. im Namen des Papſtes ein
Rundſchreiben an die katholiſchen Kirchenbehörden in Deutſchland, in dem
dieſelben angewieſen werden die ſocialdemokratiſche Bewegung zu bekämpfen.

Der ruſſiſche „Regſerungsbote“ veröffentlicht unterm 9 einen Kaiſer-
lichen Ukas in welchem die Zahl der in dieſem Jahre zur Vervollſtändi-
gung des Landheeres und der Flotte auszuhebenden Militairpflichtigen auf
218,000 Mann feſtgeſetzt wird. Die Kaiſerin von Rußland iſt an der
Rippenfell Entzündung erkrankt.

Der rumäniſche Miniſter Bratiano behält das Präſidium des
Miniſterraths und wurde zum Miniſter für die öffentlichen Arbeiten ernannt
an Stelle Aurelians welcher ſeine Entlaſſung gegeben hat. Der Präſident
der Kammer, Roſetti, iſt zum Miniſter des Jnnern ernannt worden.
Während der Abweſenheit des Miniſterpräſidenten übernimmt der Miniſter
des Jnnern Roſetti, den Vorſitz im Cabinet. Die Delegirten zum Con
greſſe werden von den Deputirten Stourdza und Ferichini begleitet.
Die Kammer hat den von der Regierung geforderten Credit von 2 Millionen
zur Beſtreitung der Ausgaben für die Armee bewilligt.

Das in verſchiedenen europäiſchen Journalen veröffentlichte Memoran-
dum der Pforte über einen Druck, welchen die ruſſiſchen Bevollmächtigten
bei den Verhandlungen über den Friedensvertrag von San Stefano aus
geübt hätten, wird regierungsſeitig entſchieden als erfunden bezeichnet, mit
dem Hinzufügen daß die Pforte an Niemand jemals ein Schriftſtück ge
richtet hätte. Der Muſteſchar iw Miniſterium der auswärtigen Angelegen
heiten Karatheodory Effendi, iſt zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten
ernannt worden und hat den Rang eines Muſchir erhalten. Derſelbe reiſte
am 8. an Stelle Sadyk Paſchas als erſter Bevollmächtigter zum Congreſſe.
General Mehemed Ali Paſcha begleitet denſelben als zweiter Bevollmächtigter.
Zum dritten Bevollmächtigten zum Congreſſe iſt Sadullah Bey ernannt.

Der türkiſche Geſandte in Belgien hat am 11. von ſeiner Regierung
Befehl erhalten den türkiſchen Congreß evollmächtigten ſich zuzugeſellen,
um an den Arbeiten des Congreſſes theilzunehmen und ſich ſofort von
Brüſſel nach Berlin begeben. Die türkiſchen Bevollmächtigten zum Con

greſſe Karatheodory Paſcha und Mehemet Ali Paſcha trafen am 11. mit
der Yacht „Jzzedin“ in Odeſſa ein und reiſen ſofort nach Berlin weiter.

Die meiſten griechiſchen Journale proteſtiren gegen die etwaige
Gewährung einer Selbſtregierung für die türkiſchen Provinzen und meinen,
Griechenland müſſe alles wagen, falls der Congreß eine ſolche Entſcheidung
treffen ſollte. Die Flüchtlinge aus Epirus und Theſſalien würden nur in
ihre Heimath zurüchkkehren wollen wenn griechiſche Truppen oder Truppen
der europäiſchen Mächte dieſe Provinzen beſetzten. Die deutſche Colonie
in Athen hat am 8 eine Beileids Adreſſe an den deutſchen Kaiſer be
ſchloſſen und darin zugleich der Bitte Ausdruck gegeben, daß mit energiſchen
Maßregeln gegen die Socialdemokratie vorgegangen werden möge

Zwei Präute.
Novelle von L. Haidheim.

(Fortfetzung.)
Max Malten hatte dieſe kleinen Billets jedesmal mit den peinlichſten

Gefühlen empfangen.
Bruchthal hatte ihm ſein Wort gegeben daß er ſich nach keiner

Seite hin irgend ein Verhältniß zu einer Dame eingelaſſen habe, und
dies Wort genügte ſelbſtverſtändlich ſeinem Freunde vollſtändig.

Gleichwohl ſchrieb dieſe Billets offenbar eine gebildete Dame, deren
äußere Erſcheinung eine auffallende und vornehme wahr, wenn man
etwa über das „ſchön“ oder „nicht“ hätte ſtreiten wollen. Bruchthal
beſuchte dieſe Dame oft, ſie war jung, ſie wohnte ganz allein, ſie nahm
offenbar einigen Antheil an ſeinem Ergehen und die Welt legte jeden
falls ihre unliebſamſte Deutung in dieſe Beziehungen des Barons. Was
konnte alſo einem derartigen Verhältniſſe zu Grunde liegen?

Max Malten zerbrach ſich Tag und Nacht den Kopf darüber.
Er durfte weder fragen noch irgend ein Wort ſeinem Freunde ge

ſtatten, der ganz ſtumm, ganz unbeweglich bleiben ſollte, wie die Aerzte „=„„röx572

befohlen hatte. S.Bruchthal ſelbſt ſchien dieſe Anordnungen nicht ungern zu befolgen, s
er war ein ſehr geduldiger Patient. Max meinte ſeinen Augen anzu
ſehen daß er zu leben wünſche, und dann war auch der Blutverluſt ſo 2
groß, daß der daraus reſultirende Schwäche vielleicht den ſonſt ſo eigen 1
willigen Mann ſanft und gefügig machte 2Um die Mittagszeit eines dieſer erſten Geneſungstage kam Sambo 3
und erſuchte leiſe ſeinen Herrn, in das Vorgemach zu treten. r

Max Malten ſah ſofort, es war dort irgend etwas paſſirt, er folgte 6
ſogleich, und hier berichtete Sambo denn mit geheimnißvoller Miene, F
es ſei eine Dame gekommen welche den gnädigen Herrn ſprechen möchte.

Sambos pfiffiges Geſicht war heute förmlich verklärt von lauter 8
Harmloſigkeit und Unſchuld, und man hätte ihn jetzt foltern laſſen können, 9
er hätte es nicht geſtanden, daß die hübſche Dame in tiefer Trauer, ſeine 10
alte Bekannte aus der Reſidenz, ihm zwei Friedrichs'dor in die Hand
geſteckt und mit einem Blick, der ganz unwiderſtehlich an Sambos Ritter m
lichkeit appellirte, ihm zugeflüſtert: „Sie haben mich erkannt, Herr 12 3
aber Sie haben mir damals geſagt, ich dürfe mich auf ſie verlaſſen 13
darf ich das noch heute?“ Und ebenſo wenig hätte Sambo geſtanden,
daß er mit ſeiner beſten Cavaliersverbeugung geantwortet: „Gewiß,

gnädige Frau! Jch ſchweige!“ 14 LO, Sambo hatte auch in der Bildung Fortſchritte gemacht, und
ſeines Herrn Manieren kopirte er in einer Art, die Lila ein ſtilles Lächeln 15
abnöthigte, als er ging, ſie zu melden. 7 7

Sie war jetzt wieder ganz leichten Herzens und ſo ſiegesgewiß, daß 18 W
ſie gar nicht daran dachte, dieſer Herr von Malten, der Freund des 19 P
Barons, könne ihr entgegen handeln wollen. 20

Max Malten war durchaus nicht erſtaunt, die fremde elegante Dame
zu empfangen, er kannte ſie ja ſchon vom Sehen, aber dagegen war er 23 T
außerordentlich neugierig was ſie wollen könne. 24 T

Er hatte ſie gebeten Platz zu vehmen, und nun ſaß ſie da in heißem 25 K
Erröthen, daſſelbe war wirklich halb und halb Natur, denn Lila e
fühlte tief genug in welch' ſchiefem Lichte ſie ſtand, jedoch das ließ ſich 37

vor der Hand nicht ändern. 28 S„Jch weiß nicht, mein Herr,“ begann Fräulein Lila dann mit ihrer 29 e
klaren, hellen Stimme, „ob Herr Baron Bruchthal es für angemeſſen p
gehalten hat, mit Jhnen von mir zu reden. r 9

„Jn der That, nein gnädige Frau!“ erwiederte kühl und reſevirt 32 G
Malten, und ſeine braunen, klugen Augen machten der jungen Dame 33
ihre Abſichten nicht gerade leichter, denn darin lag kein Fünkchen von 3
Entgegenkommen oder Nachgiebigkeit.

Dann würde natürlich auch ich dazu eine Veranlaſſung nicht haben, 36 Li
wenn nicht die Verwunderung des Barons meine Theilnahme 37 K

„Gnädige Frau ſind ſehr gütig, ich hoffe, daß ich mit Recht die e
beruhigendſten Mittheilungen machen kann.“ 55 R

Lila nickte mit dem Kopfe. Sie wurde abwechſelnd heiß und kalt, 40 P
denn ſie fühlte jetzt beſtimmt, der Mann da vor ihr war unter allen 41 S
Umſtänden ein ſchroffer, entſchiedener Gegner für ſie. 22 T

„Jch bin ſehr glücklich darüber. Sie werden indeß begreifen daß 2 C
ich mich ſehne, ſelbſt die Pflege Bruchthals zu übernehmen.“

Es war ein Zuſammenraffen alles Muthes, das ihr die Worte 45
dictirte ſie wollte hier ſiegen, und was ſie wollte, das ſetzte ſie auch
gewöhnlich mit den Mitteln durch, die zum Ziele führten. e

Ein Ausdruck des grenzenloſeſten, naivſten Erſtaunens trat in 48 C
Maltens Mienen er ſchien ganz zu verſtummen. 49 2„Bruchthal ſelbſt wird dies wünſchen!“ fuhr ſie fort. „IJch bitte wÄ
Sie, ihm zu ſagen, daß ich gekommen ſei und bei ihm bleiben wolle, 7
bis er geneſen iſt!“

Max Malten riß die Augen auf bis zur Lächerlichkeit.
r aeige Frau ſind von einer Güte, die ſelbſt einen Engel beſchämen

würde„Mein Freund iſt aber leider nicht in der Lage davon zu profitiren, de
ja, ich werde anſtehen müſſen, ihm davon zu berichten, denn das Maß
derſelben würde ihn bei ſeiner jetzigen Schwäche erdrücken d t

(Fortſetzung folgt.) z
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